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Zielstellungen
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Individuelle Ebene
Ältere Menschen

 Erhaltung von Lebensqualität und Autonomie

 Kompensation von und Unterstützung bei altersbedingten Einschränkungen

 Stärkung sozialer Teilhabe u. gesellschaftlicher Partizipation

Informell und formell Pflegende

 Entlastung und Unterstützung bei Pflegetätigkeiten

 Förderung von Lebensqualität und Gesundheit 

 Erleichterung von Arbeits- und Verwaltungsprozessen

ENDTER - DIGITALISIERUNG UND UNGLEICHHEIT 4



Gesellschaftliche Ebene
Hohe Erwartungshaltung an digitale Technologien, v.a. in Gesundheit und Pflege

 Veränderung etablierter Sorgestrukturen und Unterstützungspraktiken

 Spannungsverhältnis zwischen digitaler Teilhabe und Exklusion in Abhängigkeit von
 Alter
Geschlecht
Wohnort
 Bildung
 Einkommen
 Einwanderungsgeschichte
 Behinderung
…
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Technologische Ebene
 Dynamische Akzeleration technischer Innovationen 
 Ausbau technischer Infrastrukturen

 Erschließung immer weiterer lebensweltlicher Anwendungsfelder

Gesetzliche Regelungen erleichtern Durchsetzung digitaler Technologien und 
Dienstleistungen
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Wissenschaftliche Ebene
 Systematisierung, Evaluation und Monitoring nehmen zu, aber weiterhin ausbaufähig

 Trotz technischer Innovationen und Forschungsförderung Dominanz von 
Pfadabhängigkeit, Technology Fix und defizitorientierten Altersbildern

 Bedarf an grundlagenorientierter Technikentwicklung

 Interdisziplinarität auf Augenhöhe 

 Anwendungsforschung prioritär gegenüber Grundlagenforschung
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Tipping Points
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Nutzung digitaler Technologien im Alter 
abhängig von…
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Zugang Kompetenz Ermöglichung 
& Teilhabe

Alters- u. 
Technikbildern Politik



Internetnutzung anhand 
ausgewählter Studien
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Internetnutzung in Deutschland -
Mikrozensus
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Hier braucht es eines 
genaueren Blicks!



Internetnutzung älterer Menschen –
Deutscher Alterssurvey (Kortmann et al., 2021)
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Internetnutzung älterer Menschen –
D21-Digital-Index (Sonderauswertung Doh, 2019)

ENDTER - DIGITALISIERUNG UND UNGLEICHHEIT 13



Internetnutzung älterer Menschen –
D21-Digital-Index (Sonderauswertung Doh, 2019)

ENDTER - DIGITALISIERUNG UND UNGLEICHHEIT 14



Zwischenfazit
 Zunahme der Internetnutzung in allen Altersgruppen

 Ältere Onliner:innen gewinnen an Bedeutung

ABER:

Unterschiede zwischen den Altersgruppen bleiben bestehen

 In der Gruppe der älteren Menschen stärkster Anstieg in der Gruppe der 60-69 Jährigen
 Zuwachs aufgrund nachwachsender Altersgruppen, die mit der Internetnutzung 

vertrauter sind
 Keine Erschließung neuer Zielgruppen

 Zuwachs in der Gruppe der Ältesten langsamer und geringer
 Zuwachs bedingt durch mobile Endgeräte
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Ursachen für ungleiche Nutzung
EINFLUSS VON ALTER, GESCHLECHT, BILDUNG, EINKOMMEN
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Internetnutzung älterer Menschen –
Deutscher Alterssurvey (Kortmann et al., 2021)
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Digitale Spaltung nicht zwischen alt und jung, 
sondern zwischen:
• Personen jünger als 76 J. u. älter als 76 J.
• Älteren mit hoher u. mit niedriger Bildung
• älteren Männern u. älteren Frauen
• Älteren privat wohnend u. Älteren in (teil-) 

stationären Wohn- u. Pflegeeinrichtungen 

(vgl. u.a. Doh, 2020; Ehlers et al., 2020; Huxhold & Otte, 2019; 
Schlomann et al,. 2020)

Digitalisierung als neue Determinante 
sozialer Ungleichheit im Alter 
(Endter & Hagen 2021; Pelizäus, 2013)



Geschlecht – D21-Digital-Index 
(Sonderauswertung Doh, 2019)
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Einkommen – D21-Digital-Index 
(Sonderauswertung Doh, 2019)
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Bildung – D21-Digital-Index 
(Sonderauswertung Doh, 2019)
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Zwischenfazit
Weitere Einflussfaktoren: 

Wohnort, Einwanderungsgeschichte, Behinderung, Partnerschaftsstatus, Unterstützung

Höchste Internetnutzung bei Männern ab 60 Jahren mit einem hohen 
Bildungsabschluss und Einkommensstatus, nicht-alleinlebend, mit wohnhaft in urbanen 
Zentren und/oder westdeutschen Bundesländern

Niedrigste Internetnutzung bei Frauen ab 60 Jahren mit einem niedrigen 
Bildungsabschluss und Einkommensstatus, alleinlebend, mit wohnhaft in den 
ostdeutschen Bundesländern (Ausnahme: Berlin)

 Digitale Spaltung besteht nicht zwischen Alt und Jung, sondern innerhalb der 
Gruppeder Älteren

 Digitale Ungleichheit verstärkt soziale Ungleichheit
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Einfluss digitaler Ungleichheit 
auf Nutzung technischer und 
digitaler Assistenzsysteme
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Zielstellungen des Technikeinsatzes 
(vgl. u.a. Endter, 2021; BMFSFJ, 2020; Lutze et al., 2019)
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Anwendungsfelder des Escos Copilot

Ältere Menschen
• Erhaltung von Lebensqualität und Autonomie
• Kompensation von und Unterstützung bei altersbedingten Einschränkungen
• Stärkung sozialer Teilhabe u. gesellschaftlicher Partizipation

Träger, Kranken- und Pflegekassen, Sozialunternehmen
• Verringerung des Versorgungs- und Pflegebedarfs 
• Erhöhung von Versorgungssicherheit und -qualität
• Einsparungspotential für das Gesundheits- u. Sozialwesen

Formel & informell Pflegende
• Entlastung und Unterstützung bei Pflegetätigkeiten
• Förderung von Lebensqualität und Gesundheit 
• Erleichterung von Arbeits- und Verwaltungsprozessen



Akzeptanz digitaler 
Assistenztechnologien (Bitkom, 2021)
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Achtung!  
HEIMUMZUG MODERIERT EFFEKT.
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Akzeptanz digitaler Technologien
 Akzeptanz, wenn Nutzen erkennbar (Erhalt von Selbständigkeit, Umzug in ein 

Pflegeheim verhindern) (Meyer u. a. 2016)

 82 Prozent der älteren Menschen (60 Jahre und älter) können sich vorstellen, einen 
Service-Roboter zu Hause zu nutzen (Fricke u. a. 2017)

 Entfällt die Erwähnung des Nutzenversprechens „Heimumzug vermeiden“, spricht 
sich nur noch ein Viertel dafür aus (Fricke u. a. 2017) 
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Achtung! 
DIGITALES ZUHAUSE BRAUCHT NOCH ZEIT, 
VOR ALLEM IN LÄNDLICHEN RÄUMEN.
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Akzeptanz digitaler Technologien
(VATI-Studie, seit 2014)
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Akzeptanz digitaler Technologien
(VATI-Studie, seit 2014)
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Zwischenfazit
Mehrheit der Befragten wünscht, bis ins hohe Lebensalter in der eigenen Häuslichkeit 
zu verbleiben

 geringe Anzahl altersgerechter Wohnungen und schlechte altersgerechte 
Wohnraumausstattung (unzureichende Barrierefreiheit)

 räumliche Entfernung zu eigenen Kindern erschwert die familiäre Unterstützung bei 
gegebener Hilfe- oder Pflegebedürftigkeit

 Assistenz-Technologien besitzen geringen Bekanntheitsgrad, jedoch hohe 
Nutzungsbereitschaft im Bedarfsfall
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Ausblick
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Nutzung von Assistenzsystemen in der 
Häuslichkeit bedarf…
Wissen über individuelle u. regionalspezifische Technikbedarfe, Nutzungsverhalten u. 
Akzeptanz
Niedrigschwelliger, kostengünstiger Zugang (Ehlers et al., 2020)

Unterstützung von Finanzierung, Support & Wartung (Eberhard, 2020)

Gewährleistung von Datenschutz und Datensicherheit, Sicherheit bei Haftungsfragen 
(Meyer u. a. 2015; Klein und Oswald 2020; Haux et al., 2021)

 Aufrechterhaltung von Privatheit (Hülsken-Giesler & Remmers, 2017; Manzeschke, 2021)

 neutrale Informationen zu technischen Unterstützungssystemen
 sozialraumsensible Technologieentwicklung
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 Zentrale Schnittstelle: Wohnungswirtschaft (Vermieter, Wohnungsbaugenossenschaften)



Weitere Gestaltungsbedarfe und
-möglichkeiten

Partizipative 
Technikentwicklung
Kontextsensible Ausrichtung 
an Bedarfen, Alltagspraxis u. 

Erfahrungswissen

Adaptivität, Standardisierung, 
Bedarfsangemessenheit 

(„TÜV“/Prüfstelle)

Problemorientierte 
Technikentwicklung 

(Basis: Grundlagenforschung)

Inter- und transdisziplinäre 
Forschungskooperationen auf 

Augenhöhe

Teilhabe durch Zugang 
und Kompetenz

Berücksichtigung von 
Lebenslage u. sozialer 

Ungleichheit

Refinanzierungsmöglichkeiten 
(z.B. SGB XII)

Nachhaltiger Aufbau u. 
Förderung geragogischer

Angebote

nahräumliche, 
niedrigschwellige, 

Diversitätssensible Beratung

Gesellschaftlicher 
Diskurs

Neubewertung des Alters mit
technischer Assistenz

Reflexion von Technikeinsatz 
und Technikfolgen für das 
sozial(räumlich)e Setting

Überwindung 
defizitorientierter 

Altersstereotype und Ageism

Schaffung gesellschaftlicher 
Diskurs- und 

Reflexionsräumen
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Vielen Dank!
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